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Vorwort

Im Herbst ™ºº™ beauftragte der Kreis Nordfriesland das Institut für Schles-
wig-Holsteinische Zeit und Regionalgeschichte (IZRG) an der Universität
Flensburg in Schleswig damit, ein wissenschaftliches Gutachten über
»Zwangsarbeitende im Kreis Nordfriesland ¡ª£ª bis ¡ª¢∞« zu erstellen. Die-
ses Gutachten wurde im Dezember ™ºº£ vorgelegt und wird nun – wie im
Vorhinein vereinbart – in überarbeiteter Buchfassung der interessierten
Ö¤entlichkeit zugänglich gemacht. Unter Leitung der beiden Unterzeich-
ner, die dabei von Dr. Nils Köhler und cand. paed. Eva Nowottny tatkräftig
unterstützt wurden, hatte eine Gruppe engagierter Studierender und Stu-
dienabsolventen der Universität Flensburg und aus dem Umfeld des IZRG
binnen weniger Monate die Konzeption dieser Regionaluntersuchung er-
arbeitet, umfangreiche Daten- und Quellenrecherchen angestellt sowie
deren Ergebnisse in verschiedenen Beiträgen exemplarisch dargestellt. Das
geschah in Kooperation mit Prof. Dr. Thomas Steensen und seinen Mit-
arbeitern am Nordfriisk Instituut in Bredstedt, die zwei Artikel beigesteuert
haben.

Die Vergabe des Gutachtens erfolgte auf der Grundlage von Beschlüssen,
die der Kreistag des Kreises Nordfriesland am ¡£. Juli und £¡. August ™ºº™
gefasst hat. Damit zog der Kreis als erster in Schleswig-Holstein – neben der
Stadt Flensburg, für die das IZRG ™ºº™ ein solches Gutachten erstellt und
publiziert hat – eine Konsequenz aus jenen Diskussionen um die so genann-
te »Entschädigung« insbesondere auch der überlebenden Zwangsarbeiten-
den aus Osteuropa, welche seit ¡ªª¶/ª• die deutsche und die internationale
Ö¤entlichkeit beschäftigt hatten. Wie bekannt führten diese Debatten, nicht
zuletzt unter dem Druck von Sammelklagen vor US-amerikanischen Gerich-
ten, zur Gründung zunächst der »Stiftungsinitiative der deutschen Wirt-
schaft«, dann – im August ™ººº – der »Stiftung Erinnern, Verantwortung
und Zukunft« der Bundesregierung und der deutschen Wirtschaft. In die-
sem Zusammenhang wurde auch die Frage erörtert, ob sich die ö¤entlichen
Gebietskörperschaften in angemessenem Umfang an der Dotierung des Ent-
schädigungsfonds beteiligen sollten. Um darauf eine fundierte Antwort
geben zu können, hatte zu Anfang des Jahres ™ººº bereits die Regierung des
Landes Schleswig-Holstein beim IZRG ein entsprechendes Gutachten in
Auftrag gegeben, das im folgenden Jahr ebenfalls in überarbeiteter Fassung
als umfängliches Buch erschienen ist. Wenn der Kreis Nordfriesland danach
den Anstoß zu einer speziellen Studie für den Nordwesten des Landes gab,
so hatte das gar nicht mehr mit dem verspäteten Versuch einer monetären
Entschädigung der millionenfachen Zwangsausbeutung ausländischer
Arbeitskräfte im Dienste der NS-Kriegswirtschaft zu tun. Im Vordergrund
stand das Bestreben, den Bürgerinnen und Bürgern des Kreises Nordfries-



land die Möglichkeit zu geben, sich auf wissenschaftlich gesicherter Grund-
lage mit den bedrückenden Aspekten dieser vergangenen Wirklichkeit in
ihrer Heimatregion auseinander zu setzen. Bei der ö¤entlichen Vorstellung
des Forschungsprojekts in Husum hat Landrat Dr. Olaf Bastian diese Inten-
tion im Februar ™ºº£ auf den Punkt gebracht: »Wir müssen verhindern, dass
so etwas noch einmal passiert.«

In der nachstehenden Einleitung wird zunächst der allgemeine Kontext
skizziert, in den dieses Unrechtsgeschehen in Nordfriesland während der
Kriegsjahre einzuordnen ist. Es folgt ein kurzer Überblick über die Arbeits-
schwerpunkte des Forschungsprojekts und dessen hier publizierte Ergebnis-
se. Damit verbindet sich zum einen die zuversichtliche Ho¤nung, dass die-
ses Kapitel der nordfriesischen Geschichte künftig zum festen Bestandteil
der regionalen Erinnerungskultur wird. Zum anderen möchten wir mit die-
ser Studie im wissenschaftlichen Diskurs einen weiteren, empirisch abgesi-
cherten Beitrag zur vergleichenden Analyse der regional außerordentlich
vielgestaltigen Geschichte des so genannten »Reichseinsatzes« ausländischer
Arbeitskräfte und deren Rezeption leisten.

Vorab kommen wir gerne der Pflicht nach, herzlichen Dank abzustatten.
Denn ein Vorhaben dieses Umfangs binnen weniger Monate ertragreich
zustande zu bringen, ist nur durch die engagierte Mithilfe vieler möglich.
Freilich kann dies angesichts der langen Reihe von Mitwirkenden wie Unter-
stützenden nur stellvertretend geschehen. Alle hier nicht genannten Perso-
nen und Institutionen sind darin ausdrücklich eingeschlossen.

Zunächst sei insbesondere den studentischen Mitgliedern der Schleswi-
ger Projektgruppe für ihren ganz ungewöhnlichen Einsatz gedankt. Zum
Gelingen des Vorhabens haben aber auch Uta Heß, Ilona Pawelski und Bern-
hard Fox im Sekretariat des IZRG ihren Teil beigetragen.

Sodann haben wir den Mitgliedern des Kreistages Nordfriesland und
Herrn Landrat Dr. Olaf Bastian für die Entscheidung zu danken, die
Geschichte des Fremd- und Zwangsarbeitereinsatzes im Norden zeithisto-
risch aufarbeiten zu lassen und damit das IZRG zu betrauen. Der Leiter des
Kulturamts der Stiftung Nordfriesland, Dr. Konrad Grunsky, wie auch seine
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter waren uns in Husum stets interessierte
und konstruktive Ansprechpartner.

Besonders zu danken haben wir alle Frauken Bückle-von Ahnen, Eggart
Bonke von Ahnen, Hannchen Paulsen, Ina Paulsen, Karen Wilkens, Christa
Marwig und Hans Marwig für ihre Mitarbeit am Oral-History-Projekt und
für ihre große Bereitschaft, über ihre Erinnerungen an die ausländischen
Arbeitskräfte auf den Höfen ihrer Eltern eingehend und o¤en zu berichten.
Dieser Dank gilt ebenso Herr Wojciech Witkowski, der uns im November
™ºº£ gelegentlich eines Besuchs ehemaliger »Fremdarbeiter« aus Polen 
im Kreis Nordfriesland über seine Erfahrungen aus der Kriegszeit berichtet
hat.
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Der Direktor des Schleswig-Holsteinischen Landesarchivs, Prof. Dr. Rei-
mer Witt, und seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben uns einmal
mehr das Haus für umfangreiche Quellenrecherchen geö¤net. Dafür zu dan-
ken haben wir – zugleich für alle sonst noch konsultierten Archive in der
Region und im Land – auch der Leiterin des Kreisarchivs Nordfriesland in
Husum, Almut Ueck.

Nun schon zum dritten Mal hat uns der Internationale Suchdienst des
Roten Kreuzes (International Tracing Service – ITS) in Bad Arolsen ebenso
großzügig wie vertrauensvoll bei der Erhebung unverzichtbarer Daten unter-
stützt. Unser ganz besonderer Dank dafür gilt wiederum Herrn Direktor
Charles C. Biedermann und seinem Koordinationschef Udo Jost, die unserer
Projektgruppe bei ihrem Forschungsaufenthalt in Bad Arolsen persönlich
jede erdenkliche Hilfestellung gewährt haben.

Schließlich ist hier namens des Nordfriisk Instituut der Sparkassen-
Kulturstiftung Nordfriesland und dem Vermächtnis Johan van Wouwer für
die Unterstützung der Forschungsarbeiten insbesondere zur Geschichte der
Dörfer Ahrenviöl und Högel zu danken.

Die Drucklegung dieses Bandes wurde durch einen Zuschuss des Kreises
Nordfriesland ermöglicht. Der Verlag für Regionalgeschichte und sein Leiter
Olaf Eimer haben auch dieses Publikationsvorhaben wieder mit der schon
gewohnten Professionalität zum guten Ende gebracht.

Uwe Danker und Michael Ruck
Schleswig, im Juni ™ºº¢
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